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Wie die Kommunenmit dem
geplanten Heizungsgesetz umgehen

Das umstrittene Gesetz fordert eine Wärmeplanung von Städten und Gemeinden. Die Anforderungen seien
nicht zu Ende gedacht und die Kommunen würden überfordert, kritisiert ein Bürgermeister.

Peter Heidbrink, Felix Eisele

¥ Bünde/Kirchlengern/Rö-
dinghausen. Noch ist das Hei-
zungsgesetz nicht in trocke-
nen Tüchern. Das Kabinett hat
den Gesetzesentwurf zur kom-
munalen Wärmeplanung
durchgewunken, die Zustim-
mung des Bundestages steht
aber noch aus. Kommt sie, hat
das Gesetz Auswirkungen für
alle: Eigentümer von Immo-
bilien, Vermieter und Mieter.
Und auch die Städte sind ge-
fordert.

Für Hauseigentümer bedeu-
tet der Gesetzesentwurf, dass
Häuser in Neubau-Gebieten ab
dem kommenden Jahr Hei-
zungen erhalten müssen, die
mindestens zu 65 Prozent mit
Ökoenergie betrieben werden
können, beispielsweise durch
Wärmepumpen oder Fern-
wärme. Diese Reglung gilt erst
einmal nur für Neubaugebie-
te. Für Bestandsbauten ist der
Passus entschärft worden. Hier
gilt, dass funktionierende Hei-
zungen nicht ausgetauscht
werden müssen. Wird eine
neue Anlage benötigt, gibt es
Übergangsfristen. Hier kommt
dann die kommunale Wärme-
planung ins Spiel. Sobald die-
se in den Städten und Ge-
meinden vorliegt, sollen sich
Bürger auf Basis dieser kom-
munalen Wärmeplanung für
eine passende klimafreundli-
che Heizung entscheiden.

Demnach müssen alle Kom-
munen im Zuge des Heizungs-
gesetzes eine Wärmeplanung
erstellen. Darin enthalten:
Konkrete Pläne, wie Kommu-
nen ihre Heizinfrastruktur kli-
maneutral umbauen wollen.
Die Planung soll auch aufzei-
gen, welche Möglichkeiten es
etwa für Fernwärme gibt. Bür-
gerinnen und Bürger können
dann sehen, ob ihr Haus bald
an ein Wärmenetz angeschlos-
sen werden könnte oder sie
stattdessen besser auf eine
Wärmepumpe setzen sollten.

Die Neue Westfälische hat
bei den Kommunen im Bün-
der Land nachgefragt, ob und
wie sie sich auf die kommu-
nale Wärmeplanung vorberei-
ten und ob in der Vergangen-
heit schon Schritte in diese
Richtung in Angriff genom-
men worden seien.

Bünde
Die Wärmeplanung werde seit
Anfang des Jahres in verschie-
denen Gremien thematisiert,
teilt Katrin Greiwe, Referentin
von Bürgermeisterin Susanne
Rutenkröger, auf Nachfrage
mit. Dabei werde eng mit der
Energie- und Wasserversor-
gung Bünde (EWB) zusam-
mengearbeitet, „mit der wir
unseren Weg zu einer klima-
neutralen Wärmeversorgung –
unter Berücksichtigung der je-
weiligen Situation vor Ort – er-
arbeiten“.

Die EWB erarbeite gemein-
sam mit der Stadt Bünde in

einem ersten Schritt einen
Wärmeatlas, „der als Entschei-
dungsgrundlage für die kom-
munale Wärmeplanung die-
nen soll“, so Greiwe.

Und weiter: „Mit ihm er-
folgt eine umfassende Be-
standsaufnahme der Wärme-
versorgung, außerdem wer-
den gegebene Potenziale für
Energieeinsparungen sowie für
den Einsatz erneuerbarer Ener-
gien ermittelt. Der Wärmeat-
las bildet somit die Basis der
Wärmeplanung.“ Die Verwal-
tung sei überzeugt, „dass wir
mit dieser Vorgehensweiseeine
nachhaltige Stadtentwicklung
Schritt für Schritt vorantrei-
ben können“.

Kirchlengern
Die Gemeinde Kirchlengern
teilt auf Nachfrage mit, dass sie
wie die Stadt Bünde „die fach-
liche Beratungsdienstleistung
unseres gemeinsamen Stadt-
werks EWB für dieses kom-
plexe Thema in Anspruch“
nehme. Es bleibe im Übrigen
aber die genaue Formulierung
des Gesetzes in der verabschie-
deten Fassung abzuwarten.

Einen Steinwurf entfernt
von Kirchlengern – in Löhne
– sieht man sich sich mit Blick
auf das bevorstehende Hei-
zungsgesetz übrigens gut auf-
gestellt. Die Verwaltung dort
verweist auf das Klimaschutz-
teilkonzept „Erneuerbare
Energien und integrierte Wär-
menutzung“, das dort schon
2016 fertiggestellt worden ist.
Es entspricht in seinen Grund-
zügen bereits einer Art kom-
munaler Wärmeplanung – mit
einer Bestands- sowie Poten-
zialanalyse, in welcher zu-

nächst alle Verbräuche erfasst
und anschließend die mögli-
chen erneuerbaren Energie-
quellen auf dem Stadtgebiet
eingestuft wurden.

So weit ist man in Kirch-
lengern noch nicht. Die Ge-
meinde habe bis jetzt kein Kli-
maschutz(teil)konzept, weil
die Bewilligung der Förder-
mittel für die Einstellung eines
Klimaschutzmanagers sowie
die Erstellung eines Klima-
schutzkonzepts erst am 2. Fe-
bruar dieses Jahres erfolgt sei
und für die Einstellung des Kli-
maschutzmanagers zum 1. Ok-
tober zwei Ausschreibungsver-
fahren erforderlich gewesen
seien.

Die Gemeinde sei zu 50 Pro-
zent an der Nahwärme GmbH
beteiligt und liefere durch die-
se Gesellschaft in den Berei-
chen um die Biogasanlage Am
Straßenverkehrsamt / Ganten-
kamp sowie mit der Abwärme
des Blockheizkraftwerks im
Aqua Fun bereits seit Jahren
Nahwärme für Gebäude in der
Nachbarschaft dieser Anlagen.
„Die neben diesen bereits funk-
tionierenden Nahwärmenet-
zen bestehenden weiteren
Möglichkeiten in Kirchlen-
gern sollen jetzt ermittelt und
dargestellt werden“, so die Ge-
meinde.

Rödinghausen
Bürgermeister Siegfried Lux
habe hinsichtlich der kommu-
nalen Wärmeplanung schon
Ende April erste Gespräche bei
der Regionalrats-Tagung der
Westfalen Weser Energie
(WWE) mit Verantwortlichen
des Energieversorgers geführt,
teilt er mit. Die kommunale

Wärmeplanung stehe in Rö-
dinghausen wie vielerorts aber
noch ganz am Anfang. „Der
Prozess wird seine Zeit dau-
ern, kostet und bindet Perso-
nal und die Finanzierung oder
auch geplante Fördermaßnah-
men sind noch völlig unklar“,
sagt er.

In der Vergangenheiten sei-
en aber bereits unterschiedli-
che Projekte in Rödinghausen
auf den Weg gebracht wor-
den, die Zielen und Anforde-
rungen des Wärmeplanungs-
gesetzes gerecht würden. Er
verweist unter anderem auf die
alternative Erwärmung der Ge-
samtschule und des Grund-
schulstandortes Bruchmühlen
mit Hackschnitzeln, die Nut-
zung vorhandener Abwärme
einer ortsansässigen Biogasan-
lage für das Freibad sowie auf
die vorhandenen Photovol-
taikanlagen auf kommunalen
Dächern.

„Darüber hinaus bekennt
sich die Gemeinde aktuell in
bauplanungsfachlicher Hin-
sicht zur Errichtung großräu-
miger Freiflächenphotovolta-
ik-Anlagen. Weitere Maßnah-
men sind die deutliche und
großzügige Erweiterung der
Förderkulisse und der Zu-
schüsse für Solaranlagen und
Balkonkraftwerke. Sowohl das
bereits vorhandene Klima-
schutzkonzept als auch die Er-
kenntnisse aus Verbrauchs-
datenermittlung liegen der Ge-
meinde – nicht zuletzt auf-
grundderErfordernisseausder
Energiemangellage – vor“, so
Lux.

Lux spart aber auch nicht
an Kritik zur Umsetzbarkeit
der kommunalen Wärmepla-

nung: Das Wärmeplanungsge-
setz solle ab Januar 2024 wie
vorgelegt in Kraft treten und
auch die kleine Kommunen –
wie Rödinghausen – sollen bis
2028 die Voraussetzungen für
die Wärmewende umgesetzt
haben.

Die Anforderungen seien
mit dem geforderten Zeitrah-
men, den vorhandenen perso-
nellen und finanziellen Res-
sourcen nicht realistisch zu En-
de gedacht und viele Kom-
munen würden dadurch in der
momentanen Lage überfor-
dert werden. „Hier sehe ich so-
wohl Bund als auch Land in
der deutlichen Pflicht, die Fi-
nanzierungsmöglichkeiten
und Ressourcen für die Kom-
munen, für ausführende
Unternehmenund auchfür das
in der Tiefe fehlende und not-
wendige fachliche Know-how
entsprechend zu sorgen und zu
benennen beziehungsweise
auch zeitnah zur Verfügung zu
stellen“, hebt Lux hervor.

Die Gemeinde habe bereits
frühzeitig fachliche und zeitli-
che Ressourcen in Person einer
Klimaschutzmanagerin ge-
schaffen. Die Gemeindever-
waltung setzte sich außerdem
mit den bereits vorliegenden
rechtlichen Vorgaben und der
inhaltlichen Ausgestaltung
kommunaler Wärmepläne
auseinander und habe bereits
einenintensivenAustauschmit
der WWE auf den Weg ge-
bracht. Mitte September soll es
erste Gespräche geben, um zu
prüfen, mit welchen Lösungs-
ansätzen WWE die kommu-
nale Wärmeplanung in Rö-
dinghausen mit begleiten
kann.

Eine Wärmepumpe entzieht dem Außenbereich die Wärme und gibt sie als Heizenergie an das Haus ab. Symbolfoto: Andreas Frücht

Musikschullehrer überzeugenmit Geigen, Akkordeon und Klavier
Die Lehrer traten in unterschiedlichen Besetzungen auf dem Rathausplatz auf. Dabei kamen zahlreiche Instrumente zum Einsatz.

¥ Bünde. Unter dem Motto
„Wasser- und Klang – Wel-
len“ präsentierten Lehrkräfte
der Musikschule Bünde im
Rahmen der diesjährigen Bün-
de Biennale und der Bünder
Sommerkultur ihr Können in
einem bunten Programm.

Etwa 140 Zuschauer sahen
zu, wie sich die unterschied-
lichsten Formationen auf der
Bühne abwechselten. Der

Abend begann mit träumeri-
schenKlavierklängenvonMar-
kus Gorski, der auf dem Blü-
thner-Klavier,dasextra fürdie-
sen Abend auf der Rathaus-
bühne gestellt wurde, „Reflets
dans l’eau“ aus „Images, Bd.
1“ von Claude Debussy vor-
trug. Danach blieb Gorski auf
der Bühne, und Astrid Nant-
ke und Andreas Enns gesell-
ten sich an den Geigen dazu.

Das Trio hatte fünf kurze be-
schwingte Stücke von Dmitri
Schostakowitsch mitgebracht.

Kontrastprogramm gab es
im Anschluss von Sandro Har-
tung an der Tuba, der mit Kla-
vierbegleitung von Markus
Gorski das Werk „Three Mi-
niatures“ von Anthony Plog
vortrug. Danach gab es gefäl-
ligere Klänge aus dem Akkor-
deon von Andreas Prante, der

teilweise mit Percussionsbe-
gleitung rhythmisch treibende
irische Volksmusik zelebrier-
te. Ruhig und entspannt da-
gegen zeigten sich die darauf-
folgenden Synthesizerklänge
von Matthias Westerkamp, der
eine eigens komponierte Suite
mit Meeresrauschen als the-
matischen Bezug präsentierte,
bevor dann zum Schluss der
Musikschulleiter Silas Jakob,

der auch moderierend durch
den Abend führte, selbst noch
musikalisch in das Geschehen
eingriff. Zusammen mit An-
dreas Prante am E-Piano und
dem neuen Kollegen Kai Nie-
dermeier am Saxophon erklan-
gen drei Jazzstücke, wobei das
von Chick Corea komponier-
te „Sea Journey“ herausstach
und thematisch den Abend ab-
rundete.

Auf dem Rathausplatz stellten die Lehrer der Musikschule ein bun-
tes Programm auf die Beine. Foto: Anton Klemme

Bei der Probeder Bünder
Kantorei dabei sein

Im Dietrich-Bonhoeffer-Haus wird eine offene
Probe angeboten.

¥ Bünde. Die Bünder Kanto-
rei lädt für Donnerstag, 14.
September, von 19.30 bis 21.30
Uhr im Dietrich-Bonhoeffer-
Haus, Wehmstraße 9-13, an-
lässlich der bundesweit statt-
findenden „Woche der offe-
nen Chöre“ des Deutschen
Chorverbands zu einer
Schnupperprobe ein.

Vom 11. bis zum 17. Sep-
tember öffnen Chöre und Vo-
kalensembles in ganz Deutsch-
land allen Interessierten die
Türen zu ihren Proben. Mit
dieser Aktion soll neuen Mit-
sängerinnen und -sängern die
Gelegenheit geboten werden,
unkompliziert musikalisch
Kontakt zu knüpfen, heißt es
in einer Pressemitteilung.

Auch die Bünder Kantorei
gehört zu den Ensembles, die
in Bündean der „Wocheder of-

fenen Chöre“ teilnehmen. Ak-
tuell probt die Bünder Kanto-
rei unter der Leitung des 25-
jährigen Kreiskantors Leon
Immanuel Sowa unter ande-
rem die Kantaten I-III aus J. S.
Bachs Weihnachtsoratorium
für die Aufführung im Konzert
am zweiten Advent in der Pau-
luskirche Bünde. Interessierte
können sich auch direkt an
Leon Immanuel Sowa wenden.
Er ist zu erreichen unter Tel.
01514 2462967 oder per E-
Mail: leon@sowamusik.de

Die „Woche der offenen
Chöre“ wird im Rahmen des
Förderprogramms „Kultur in
ländlichen Räumen“ durchge-
führt, gefördert von der Beauf-
tragten der Bundesregierung
für Kultur und Medien auf-
grund eines Beschlusses des
Deutschen Bundestages.

„Spradow 2000“ radelt zur
WesthoyelerMühle

¥ Bünde. Der Förderverein
„Spradow 2000“ lädt zu einer
Mühlentour per Fahrrad ein.
Unter der Führung von Horst
Wibbeler ist der Start am 9.
September um 14 Uhr ab dem
SpradowerDorfplatz.Vondort
geht es zur Westhoyeler Müh-
le. Am Ziel kann die Mühlen-
anlage unter sachkundiger
Führung besichtigt werden.
Außerdem besteht bei einer
vereinseigenen Außengastro-
nomie die Möglichkeit, in ge-
mütlicher Runde eine unter-
haltsame Zeit im Rahmen der

Dorfgemeinschaft zu verbrin-
gen. Der Abschluss findet dann
mit einem gemeinsamen Gril-
len im Vereinslokal „Café im
Feld“ statt. Wie immer sind
auch Gäste zu dieser Veran-
staltung herzlich willkom-
men. Wie die Organisatoren
mitteilen, beträgt die Gesamt-
strecke der Radtour 30 Kilo-
meter. Die Streckensicherung
an diesem Tag übernimmt der
ADFC Bünde mit den aktiven
Mitgliedern Christine Ema-
nuel, Horst Overlack und Jür-
gen Deppermann.

Börsenstammtisch trifft sich
¥ Bünde. Zum nächsten Bör-
senstammtisch treffen sich
Kleinaktionäre, Vorsorgespa-
rer und solche, die es werden
wollen, am Dienstag, 12. Sep-
tember, um 18 Uhr im Res-
taurant „Zhong Guo“ in Bün-
de-Ahle.

Die eigenen Finanzen selbst
in die Hand zu nehmen und
sich darüber auszutauschen,
dazu bietet der Börsenstamm-
tisch Rödinghausen/Bünde seit
Mai 2015 eine Plattform. Wie
machen es einige Teilnehmer

ganz konkret? Diese Frage be-
antworten in loser Folge eini-
ge Aktienbesitzer und legen
ihre jeweils ganz persönliche
Herangehensweise öffentlich
dar. Redebeiträge gibt es von
Stefan Rolf, Rainer Schür-
mann und Thomas Wanske.

Der Veranstalter weist aus-
drücklich darauf hin, dass die-
se lediglich zur Information
und nicht als Kaufempfeh-
lung gedacht sind. Informa-
tionen unter Tel. 0151
12317021.

Frauennachmittag
beim Sozialverband

¥ Bünde. Der Sozialverband
Deutschland, Ortsverband En-
nigloh-Muckum, lädt am
Samstag um 15 Uhr zu einem
Frauennachmittag ein. Ge-
plant sind verschiedene Pro-
grammpunkte: Svitlana
Schneider wird einen Vortrag
zum Thema „Homopathie ein-
fach erklärt – Erkältungen
müssen nicht sein – mit prak-
tischen Tipps durch den All-

tag“ halten. Danach wird es
Zeit für Kaffee, Kuchen und
Klönen geben. Im Anschluss
soll es Gute-Laune-Übungen
geben, bei denen Svitlana
Schneider Anleitung zu einfa-
chen Übungen gibt, wie man
mobil und gut gelaunt bleiben
kann. Der Frauennachmittag
findet in der Gaststätte Schlatt-
heide, Schlattheide 37, in Bün-
de-Dünne, statt.


